
N i e d e r s c h r i f t 

 
 

über die öffentlichen Verhandlungen des Gemeinderates der Gemeinde Wiernsheim 
am 
 

Mittwoch, 23. März 2011 
 
 

im Sitzungssaal des Rathauses Wiernsheim. 
 
 
Vor Beginn der Tagesordnung begrüßt BM Oehler die anwesenden 
Gemeinderätinnen und Gemeinderäte, die zahlreichen Besucher und die Presse. 
 
BM Oehler stellt fest, dass die Einladungen zu dieser Gemeinderatssitzung 
rechtzeitig zugestellt worden sind. Einwände gegen die Tagesordnung wurden keine 
erhoben. 
 
 
TOP 1  Einwohnerfragestunde 
 
Ein Bürger erkundigt sich nach den Gründen, weshalb in Iptingen gegenüber der VR-
Bank ein Baum gefällt worden ist. Bürgermeister Oehler antwortet, dass der Baum 
kaputt gewesen ist, deshalb gefällt wurde und ein neuer Baum gepflanzt wird. 
 
Ein anderer Bürger hakt wegen der Umgehungsstraße in Pinache nach. BM Oehler 
erklärt, dass im Rahmen der Fortschreibung des Flächennutzungsplanes derzeit die 
Vorschläge der einzelnen Gemeinden behandelt werden und gegen die 
Einbeziehung der Pinacher Umgehungsstraße in den Flächennutzungsplan von 
anderer Seite keine Bedenken bestehen. 
 
Einige Bürger machen ihrem Ärger über den in ihren Augen schlechten 
Fahrbahnzustand der Ortsdurchfahrt Pinache Luft. Sie verweisen auf nicht mehr 
tragbare Zustände, auf ein hohes LKW-Aufkommen, die mit entsprechend hoher 
Geschwindigkeit durch Pinache fahren würden. Sie erklären, dass der Lärm an 
einzelnen Häusern bereits Risse verursacht habe und bei entsprechend schneller 
Fahrt über die Schachtdeckel durch LKWs teilweise Tische oder Schränke im 
Hausinneren wackeln würden.  
 
Bürgermeister Oehler geht auf die angesprochenen Punkte ein. Er erklärt, dass in 
Pinache regelmäßig Geschwindigkeitsmessungen vorgenommen werden und dass 
beispielsweise das Ergebnis einer verdeckten Geschwindigkeitsmessung ergeben 
hat, dass die Geschwindigkeitsüberschreitungen im Bereich der Ortsdurchfahrt 
Pinache deutlich unter 5 % liegen. Weiter verweist Verwaltungschef Oehler auf ein 
Gespräch mit dem Landratsamt Enzkreis im Dezember 2010. Darin forderte er 
bereits für die Ortsdurchfahrt Pinache einen neuen Fahrbahnbelag. Laut Landratsamt 
wird dies im Jahr 2011 wohl nicht realisiert werden können. BM Oehler geht auf ein 
Schreiben der Pinacher Anwohnerschaft an ihn im Hinblick auf den Zustand der 
Hauptstraße ein. Er erklärt, dass er derzeit auf eine schriftliche Stellungnahme der 
Baufirma wartet, die die letztmaligen Kanalarbeiten durchgeführt hat und 



entsprechend für den Zustand des Fahrbahnbelags an dieser Stelle mitverantwortlich 
ist. BM Oehler beurteilt die Wellen im Fahrbahnbelag als nicht extrem. Er sieht als 
Lärmquelle für die Anwohnerschaft eher die sich absenkenden Schachtdeckel, die 
laut Verwaltungschef allerdings nicht nur in der Ortsdurchfahrt in Pinache Probleme 
verursachen, sondern grundsätzlich an vielen Stellen. Eine von den Anwohnern 
angesprochene aktuelle extreme Häufung an LKWs, die durch Pinache fahren, sieht 
BM Oehler aufgrund des neuen Autobahnanschlusses bei Wurmberg als nicht 
gegeben an.  
 
Nach Zustimmung von Bürgermeister Oehler beteiligen sich auch einige 
Gemeinderäte an dem Thema „Ortsdurchfahrt Pinache“ während der 
Einwohnerfragestunde. GR Zundel erklärt, dass er das Anliegen der Leute versteht. 
Er führt weiter aus, dass die Ortsdurchfahrt in Pinache noch nie extrem gut gewesen 
ist, sich derzeit, insbesondere seit der letzten Baumaßnahme, in einem wirklich 
schlechten Zustand befindet und zeitnah eine Lösung gefunden werden muss. 
 
Gemeinderat Retter prangert den unerträglichen Zustand vor Ort an. Auch er drängt 
auf eine schnelle Lösung. 
 
GR’in Beuchle bestätigt die von den Anwohnern angesprochenen Schwingungen im 
Hausinnern. Diese werden laut ihren Angaben durch LKW verursacht, die über 
Schachtdeckel fahren. 
 
Bürgermeister Oehler fasst zusammen, dass die Anstrengungen sowohl von der 
Bevölkerung als auch von Bürgermeister und Verwaltung in dieselbe Richtung 
gehen, nämlich für eine Verbesserung des Zustands bei der Ortsdurchfahrt Pinache 
einzutreten. 
 
Ein Anwohner erklärt, dass er sich nicht in Pinache ein Haus gekauft hätte, wenn er 
vorher solch schlechte Straßenverhältnisse vorgefunden hätte. 
 
Gemeinderätin Beuchle sieht eine Zunahme der Mautflüchtlinge, die in ihren Augen 
auch durch Pinache fahren würden. Gemeinderat Retter fragt bei BM Oehler an, ob 
nicht eine kurzfristige Geschwindigkeitsreduzierung für LKW denkbar wäre. BM 
Oehler verneint dies, da es sich bei der Straße um eine Landesstraße handelt. Der 
Verwaltungschef deutet an, dass er beabsichtigt, mit Landrat Röckinger wegen der 
Angelegenheit in Pinache zu sprechen. 
 
Ein Bürger erkundigt sich nach der Breitbandversorgung in Pinache. BM Oehler 
erklärt, dass die Gemeinde sich an einem Bundeswettbewerb beteiligt hat, der die 
Verbesserung der Breitbandinfrastruktur von Kommunen im Blickfeld hat. Aller 
Voraussicht nach kann die Gemeinde sich aufgrund des Wettbewerbs über eine 
entsprechend hohe Förderung ihres Vorhabens freuen. Wegen Details hierzu bittet 
der Verwaltungschef aber noch um etwas Geduld und verweist auf die kommende 
Gemeinderatssitzung am 30. März in der das Thema Breitbandversorgung in 
Gesamt-Wiernsheim intensiv beleuchtet wird. Hierbei wird auch das weitere 
Vorgehen der Gemeindeverwaltung erläutert. 
 
 
TOP 2  Glasfaserverlegung im Abwasserkanal – technische Informationen 

Referent: Harry Aichele, FASTOPTICOM 
 



Bürgermeister Oehler begrüßt den Geschäftsführer der Firma FASTOPTICOM Harry 
Aichele und bittet ihn den Gemeinderat über die Verlegung von Glasfaser im 
Abwasserkanal zu informieren. Nach Vorstellung seiner Person und der Firma 
FASTOPTICOM geht Harry Aichele darauf ein, dass seine Firma das Know-how der 
Bereiche Telekommunikation, Robotertechnologie sowie Kanalsanierung vereinigt. 
Weiter teilt er mit, dass die FASTOPTICOM AG auf umweltfreundliche 
Systemlösungen für Glasfasernetze in Abwassersystemen spezialisiert ist. Im 
Folgenden stellt er die Technik vor, die FASTOPTICOM einsetzt. Er erläutert die in 
dem Kanal eingesetzten Spannringe, die Wellröhrchen und den konkreten Einbau in 
einen Kanal. Um sich die Technik noch besser vorstellen zu können, gibt Herr 
Aichele die Bestandteile, die in den Kanal eingesetzt werden, den anwesenden 
Gemeinderäten und auch der Bürgerschaft zum Anfassen. Anhand seiner 
Powerpoint-Präsentation erläutert Geschäftsführer Aichele die Arbeitsschritte beim 
Aufbau der Technologie.  
 
GR Hudak möchte wissen, ob aufgrund des Einbaus der Technologie eine verstärkte 
Reinigung der Abwasserkanäle erforderlich ist. Aichele verneint dies und erläutert, 
dass auch nach dem Einbau der Technologie die Kanäle problemlos gereinigt und 
gespült werden können.  
 
Bürgermeister Oehler erklärt, dass seine Hauptsorge bei dem Einsatz dieser 
Technologie im Bereich der Reinigung der Kanäle liegt. Der Verwaltungschef bittet 
Aichele um Informationen, wie die Breitbandversorgung im Fall eines Kanalbruchs 
sichergestellt wird. Harry Aichele teilt mit, dass eine typische Kanalsanierung trotz 
des Einsatzes der Technik von FASTOPTICOM kein Problem darstellt. Er führt weiter 
aus, dass selbst eine Einzelrissbearbeitung bei Abwasserkanälen auch beim Einsatz 
der FASTOPTICOM Technik im Bereich der Breitbandversorgung problemlos 
machbar ist. Bürgermeister Oehler erkundigt sich nach möglichen Folgen für die 
Breitbandversorgung bei einem kompletten Bruch des Abwasserkanals. 
Geschäftsführer Aichele erläutert, dass in diesem Fall ein Provisorium für die 
Breitbandkabel geschaffen wird.  
 
Auf die Frage von Gemeinderat Hudak, ob ein jährlicher Wartungsvertrag besteht, 
verneint Aichele dies und verweist auf zahlreiche andere Projekte, bei denen dies 
ebenfalls nicht erforderlich ist. BM Oehler teilt mit, dass er in der vorgestellten 
Technik eine Art Übergangslösung für die nächsten 40 bis 50 Jahre sieht, bis die 
Gemeinde dann ein komplettes Leerrohrsystem erstellt hat, und zwar in der Weise, 
dass bei möglichen Kanalkomplettsanierungen jeweils ein Leerrohr mit verlegt wird.  
 
Auf Nachfrage von GR Blessing erklärt Herr Aichele, dass sehr schnell bei 
Problemen reagiert werden kann. GR Blessing erkundigt sich nach einer möglichen 
Gewährleistung. Hierzu verweist Herr Aichele auf die geltenden Bestimmungen der 
VOB und gibt zu bedenken, dass bei bisher keinem Projekt irgendwelche Schäden 
entstanden sind.  
 
Gemeinderätin Beuchle erkundigt sich nach der Anzahl der Röhrchen, die maximal in 
einen Abwasserkanal kommen können. Herr Aichele antwortet, dass dies von der 
Größe des Kanals abhängt; bei begehbaren Kanälen bis zu 9 Röhrchen machbar 
sind, in der Regel jedoch 1 Leerrohr verlegt wird.  
 
Auf Nachfrage aus dem Gemeinderatsgremium, ob beim Einbau der Spannringe 
nicht der Kanal beschädigt würde, erklärt Herr Aichele, dass vor dem Einbau des 



Rings eine Spülung und eine Dokumentation des Zustands des Kanals erfolgt, 
sodass keine entsprechenden Bedenken hierbei erforderlich sind. BM Oehler hakt 
nach, ob das Leerrohr die Kabel vor Nagetieren in Abwasserkanälen schützt. Herr 
Aichele bestätigt dies.  
 
Zusammenfassend teilt der FASTOPTICOM-Geschäftsführer mit, dass die Firma 
mehr als 10 Jahre Erfahrung mit dem Einbau der Technik hat, dass bisher mehr als 
2000 Kilometer Kanalstrecke mit der Technik versehen wurden und dass das 
eingesetzte Verfahren entsprechend umweltfreundlich ist. Laut Aichele wird die 
Technik unter anderem vom Gemeindetag Baden-Württemberg empfohlen. BM 
Oehler dankt Herrn Aichele für seine Ausführungen und erklärt, dass er nach 
anfänglichen Sorgen sich für die Technik begeistern kann. 
 
GR Blessing lässt sich von Herrn Aichele nochmals bestätigen, dass keine jährliche 
Wartung von Seiten der Firma FASTOPTICOM vorgesehen ist und fragt nach, ob die 
Arbeiten auch von einer Firma vor Ort gemacht werden könnten. Herr Aichele betont, 
dass Reparaturarbeiten von jeder Firma gemacht werden können, die sich mit 
Glasfasern und der Technologie entsprechend auskennt. GR Blessing hakt abermals 
nach, wann die Firma vor Ort sein kann, sofern Probleme auftreten. Geschäftsführer 
Aichele wiederholt seine Aussage, dass die Firma FASTOPTICOM zweistufig 
vorgeht und bei Problemen Kontakt zu regionalen Kooperationspartnern herstellt.  
 
GR Zundel hält die Technik für sehr gut, da hiermit ohne den Einsatz des Baggers 
flächendeckend Breitbandkabel verlegt werden können. Bürgermester Oehler 
unterstreicht, dass mit dem Einsatz dieser Technik ganz Wiernsheim im Hinblick auf 
die Breitbandinfrastruktur versorgt werden kann. Der Verwaltungschef macht 
deutlich, dass mehr zu diesem Thema und zu dem an Land gezogenen 
Bundeszuschuss in der Gemeinderatssitzung am 30.03. mitgeteilt wird, lobt dennoch 
bereits an dieser Stelle die konkret Beteiligten, insbesondere Herrn Hanisch und 
Hauptamtsleiter Motschenbacher. 
 
 
TOP 3  Bürgerbus – Informationen 

a. Vorstellung des Projekts und des Vereins 
b. Antrag auf Vorfinanzierung der Werbung der Kommune 

 
a. Vorstellung des Projekts und des Vereins 
 
BM Oehler begrüßt den Vorsitzenden des WIPS Bürgerbusvereins Jürgen Idziok und 
übergibt diesem das Wort. Idziok erläutert, dass der Bürgerbus ein gebrauchter 
Kleinbus mit acht getrennten, einzeln zugänglichen Sitzplätzen ist und eine große 
Schwenktür besitzt. Er dient als Ergänzung zum regulären Linienverkehr und wird 
dort eingesetzt, wo es aus wirtschaftlichen Gründen oder wegen zu enger 
Verkehrsverhältnisse nicht möglich ist, einen regulären Linienverkehr einzurichten. 
Der Bürgerbus ist ein öffentliches Nahverkehrsmittel, das auf einer konzessionierten 
Linie nach einem Fahrplan, den der Bürgerbusverein festlegt, fährt. Das Besondere 
daran ist, dass unter dem Motto „Bürger fahren für Bürger“ der Bürgerbus 
ausschließlich von ehrenamtlichen Fahrern gesteuert wird.  
 
Im Folgenden erläutert der Bürgerbusvereinsvorsitzende die Idee des Bürgerbusses. 
Er erklärt, dass am 19.11.08 eine Gruppe von 14 Bürgern sich auf Initiative von 
Hauptamtsleiter Markus Motschenbacher im Wiernsheimer Rathaus zum ersten 



Treffen und zur Gründung des Arbeitskreises „Umwelt und Verkehr“ getroffen hat. Bis 
zur Vereinsgründung folgten auf die erste Sitzung weitere 16 Arbeitstreffen. Am 
18.10.10 haben 19 Bürger den Bürgerbusverein WIPS e.V. in Wiernsheim gegründet. 
Aktuell zählt der Bürgerbusverein  Wiernsheim 40 Mitglieder und 21 ehrenamtliche 
Fahrerinnen und Fahrer. Der Vereinsvorsitzende erläutert, dass derzeit die 
erforderlichen Fahrtauglichkeitsuntersuchungen für die Fahrer durchgeführt werden 
und er bereits die ersten Untersuchten zur erfolgreichen Teilnahme 
beglückwünschen kann. In Hinblick auf das Ablegen der MPU der Fahrerinnen und 
Fahrer des Bürgerbusses dankt Herr Idziok GR Dr. Genssle für die 
Kontaktherstellung zu Herrn Dr. Mall in Pforzheim. Auch dort wird das Projekt sehr 
positiv gesehen und insbesondere auch finanziell und von der Möglichkeit der 
Terminvereinbarung her gefördert. Idziok bedankt sich bei Dr. Mall hierfür 
ausdrücklich. 
 
Jürgen Idziok erläutert weiter, dass die Haltepunkte festgelegt sind und die 
Fahrtrouten bereits erstellt worden sind. Beispielhaft spricht Idziok die Haltepunkte 
bei den Arztpraxen, der Apotheke, beim ehemaligen Zelling-Areal oder auch bei den 
Friedhöfen an. Der Vereinsvorsitzende unterstreicht, dass die Haltepunkte, die 
Fahrtzeiten sowie die Einsatztage nach Möglichkeit dem Bedarf der Bürger 
angepasst werden. Zu Beginn ist vorgesehen, an drei Tagen pro Woche durch alle 
Ortsteile zu fahren- aufgeteilt in eine Fahrt am Vor- und eine am Nachmittag. Der 
Bürgerbus soll die Mobilität, vor allem jüngerer und älterer Bürger gewährleisten, 
ohne übermäßige Kosten zu verursachen.  
 
 
b. Antrag auf Vorfinanzierung der Werbung der Kommune 
 
Jürgen Idziok geht auf die Gesamtfinanzierung des Bürgerbus-Projekts ein, die dem 
Gemeinderat als Drucksache vorliegt. In diesem Zusammenhang lobt er 
Busunternehmer Christian Flattich für dessen Engagement und dessen Know-how, 
ohne das die Erstellung eines Businessplanes nicht denkbar gewesen wäre. Idziok 
erklärt, dass der Finanzierungsplan auf eine Laufzeit von drei Jahren ausgelegt ist 
und vorgesehen ist, dass der Bürgerbus sich komplett durch die Werbung auf dem 
Fahrzeug finanziert. Zudem werden vom Verein Mitgliedsbeiträge erhoben. Darüber 
hinaus bezahlt der Fahrgast pro Fahrt innerhalb der Gemarkungsgrenze 50 Cent. Es 
sind jährliche Werbeeinnahmen von insgesamt 23.850 Euro einkalkuliert. 
 
Der Vereinsvorsitzende erläutert neben den Unterhaltungskosten des Fahrzeugs 
auch die Investitions- und die Einsatzkosten. Er erklärt, dass ein gewisses 
Startkapital für den Betrieb des Bürgerbusses und für dessen Leasingraten 
erforderlich ist. Der Vereinsvorsitzende erklärt, dass er im Vorfeld mit Bürgermeister 
Oehler gesprochen hat und dieser erklärt hat, dass die Gemeinde sich mit 
entsprechender Werbung auf dem Fahrzeug beteiligen wird. Bürgermeister Oehler 
habe den Vorschlag ins Spiel gebracht, dass die Gemeinde ihre Werbungskosten für 
die gesamten drei Jahre im Voraus bezahlt und dies einer Anschubfinanzierung 
gleich käme.  
 
Bürgermeister Oehler gratuliert Herrn Idziok zur Realisierung eines großartigen 
Projekts und äußert seine Freude darüber, dass in der Gemeinde Wiernsheim ein 
Bürgerbus fahren soll. Bürgermeister Oehler zeigt sich auch von den Mitgliedern und 
den entsprechenden Fahrerinnen und Fahrern begeistert. Der Verwaltungschef lobt 
neben dem Vereinsvorsitzenden auch Herrn Flattich als Spezialisten und darüber 



hinaus auch alle Weiteren, die zum Gelingen des Bürgerbus-Projekts beigetragen 
haben. Verwaltungschef Oehler erklärt, dass er zuerst Bedenken gehabt hat, ob sich 
genügend Fahrerinnen und Fahrer für das Projekt finden. Nachdem sich hierzu 
zahlreiche Freiwillige bereit erklärt haben, war absehbar, dass anschließend auch 
über die Kostenfrage gesprochen werden muss. Bürgermeister Oehler erklärt, dass 
der vordere Bereich des Bürgerbusses, insbesondere auch die Motorhaube und auch 
der hintere Teil des Fahrzeugs von der Gemeindewerbung bedruckt werden sollte. 
Des Weiteren erläutert er, dass er sich über zahlreiche Aufdrucke von 
Gewerbetreibenden freuen würde und die Gemeinde diesen in jedem Fall den 
Vorrang auf den Seitenflanken überlässt. 
 
Zusammengefasst nimmt die Gemeinde insgesamt vier Flächen von den insgesamt 
40 Flächen für ihre Werbemaßnahmen. Laut Bürgermeister Oehler ist dies ein 
positives Zeichen an die Bevölkerung, dass die Gemeinde voll und ganz hinter dem 
Projekt steht. Der Verwaltungschef erklärt, dass er hierzu jedoch, vor der 
Entscheidungsfindung, den GR anhören möchte.  
 
Der Vereinsvorsitzende Jürgen Idziok erläutert, dass in anderen Gemeinden die 
Bürgerbusse stark finanziell von der Gemeinde unterstützt werden. Bürgermeister 
Oehler entgegnet, dass andere Gemeinden das Projekt subventionieren, die 
Gemeinde Wiernsheim jedoch sich wie ein Gewerbetreibender an dem Projekt 
beteiligen möchte, indem sie Werbung auf dem Fahrzeug anbringen lässt, um damit 
das Projekt mitzufinanzieren. 
 
GR Blessing erkundigt sich nach der Reaktion der Gewerbetreibenden. Idziok teilt 
mit, dass die Firma Lauser und auch die Apotheke vor Ort Interesse signalisiert 
hätten, sich zu beteiligen. Idziok erklärt allerdings, dass das Engagement weiterer 
Firmen erforderlich ist, damit der Bürgerbus fahren kann.  
 
GR Hudak lobt Herrn Idziok sowie sein Team und bedankt sich für die detaillierte 
Auflistung der Kosten. Er verweist jedoch darauf, dass einige Firmen verärgert sind, 
insbesondere deswegen, weil die Gemeindeverwaltung vor einigen Monaten ein 
Sozialmobil beschafft hat und der Mitarbeiter der Firma, der die Werbung damals 
akquiriert hat, vorgegeben hat, die Werbung für den Bürgerbus zu verwenden. Dies 
sei nachweislich nicht in Ordnung gewesen und zudem falsch. Dennoch äußert GR 
Hudak seine Hoffnung darauf, dass sich genügend Gewerbebetriebe finden werden 
und verspricht bei seinen Mitgliedern im Gewerbeforum Wiernsheim e.V. Werbung 
für ein Engagement beim Bürgerbus zu machen.  
 
Auf Nachfrage von GR Gille erklärt Bürgermeister Oehler, dass er selbst den Auftrag 
an die Firma, die die Werbung für das Sozialmobil akquirierte, erteilt hat. Auf erneute 
Nachfrage von GR Gille, ob der Betrag der Gemeindeverwaltung für die Finanzierung 
der kommunalen Werbung auf dem Bürgerbus im Haushalt eingestellt ist, erklärt 
Bürgermeister Oehler, dass der Betrag einfach im Haushalt untergebracht werden 
muss.  
 
Auch GR‘in Brandauer gibt zu bedenken, dass der Bürgerbus das dritte 
werbefinanzierte Fahrzeug ist, das innerhalb weniger Jahre beschafft worden ist, 
nach dem Bus für die Schule und dem Sozialmobil. Bürgermeister Oehler erklärt, 
dass die EnBW signalisiert hat, eines Tages einen Elektrobus der Gemeinde 
Wiernsheim bzw. dem Bürgerbusverein zu sponsern. Abschließend erklärt Jürgen 
Idziok, dass der Bürgerbus voraussichtlich am Freitag, den 20. Mai, im Rahmen einer 



festlichen Einweihung, den Gästen und Besuchern vorgestellt wird und dann 
schnellstmöglich seinen Dienst antreten soll. 
 
GR Grammel sieht in dem Finanzierungsplan eine Ungenauigkeit und weist darauf 
hin. GR Janowsky lobt das Projekt des Bürgerbusses als eine tolle Sache und erklärt, 
dass er von verschiedener Seite Zustimmung und Lob für das Projekt mitbekommen 
hat und erklärt deshalb, in jedem Fall für die Vorfinanzierung der Werbung der 
Kommune zu stimmen. 
 
Beschlussfassung: 
Bei einer Enthaltung wird einstimmig beschlossen, dass die Gemeinde die 
Kosten für den gemeindlichen Anteil an der Werbung komplett vorfinanzieren 
wird und dieser Betrag im Haushalt untergebracht wird. 
 
 
TOP 4  Zustimmung des Gemeinderats zur  
 
a. Wahl des stellvertretenden Kommandanten der Freiwilligen Feuerwehr 

Wiernsheim 
 

b.  Wahl des Abteilungskommandanten und des stellvertretenden 
Abteilungskommandanten der Freiwilligen Feuerwehr Wiernsheim- 
Abteilung Serres 
 

c.  Wahl des Abteilungskommandanten und der stellvertretenden 
Abteilungskommandanten der Freiwilligen Feuerwehr Wiernsheim- 
Abteilung Wiernsheim 
 

a. Bürgermeister Oehler verweist auf die vorliegende Gemeinderatsdrucksache. Er 
erklärt, dass Dirk Micol aus Pinache im zweiten Wahlgang mit 45 von 75 Stimmen 
zum stellvertretenden Kommandanten gewählt worden ist.  
 
Beschlussfassung:  
Der GR stimmt einstimmig der Wahl von Dirk Micol zum stellvertretenden 
Kommandanten der Freiwilligen Feuerwehr Wiernsheim auf die Dauer von fünf 
Jahren zu. 
 
b. Bürgermeister Oehler verweist auch hierbei auf die vorliegende 
Gemeinderatsdrucksache und erklärt, dass Tobias Feucht zum 
Abteilungskommandanten der Abteilung Serres gewählt worden ist und Philipp Gille 
zu seinem Stellvertreter. Beide sind nach Satzung und Feuerwehrgesetz auf die 
Dauer von 5 Jahren gewählt. 
 
Beschlussfassung:  
Der GR gibt einstimmig seine Zustimmung zur Wahl des 
Abteilungskommandanten der Freiwilligen Feuerwehr Wiernsheim- Abteilung 
Serres- Tobias Feucht, und zur Wahl des stellvertretenden 
Abteilungskommandanten der Freiwilligen Feuerwehr Wiernsheim- Abteilung 
Serres- Philipp Gille. 
 
Verbunden mit der Bestellung ist die Beförderung. Philipp Gille aus Serres wird zum 
Brandmeister befördert. 



 
c. Auch bei diesem Punkt verweist Bürgermeister Oehler auf die vorliegende 
Gemeinderatsdrucksache und erläutert, dass Ralf Küppers zum 
Abteilungskommandanten der Abteilung Wiernsheim gewählt wurde und als 
stellvertretende Abteilungskommandanten der Abteilung Wiernsheim Uli Prieß und 
Klaus Bubser gewählt worden sind. Gewählt wurden sie nach Satzung und 
Feuerwehrgesetz auf die Dauer von 5 Jahren. Bei allen Gewählten sind die 
Qualifikationen zur Führungsausführung erfüllt. 
 
Beschlussfassung:  
Der GR stimmt einstimmig der Wahl des Abteilungskommandanten Ralf 
Küppers und der stellvertretenden Abteilungskommandanten der Freiwilligen 
Feuerwehr Wiernsheim, Uli Prieß und Klaus Bubser, zu. 
 
Verbunden mit der Bestellung ist die Beförderung. Ralf Küppers aus Wiernsheim wird 
zum Oberbrandmeister befördert, Uli Prieß aus Wiernsheim zum Brandmeister. 
 
Abschließend wird Ludwig Gärtner aus Wiernsheim für 60 Jahre bei der freiwilligen 
Feuerwehr in Wiernsheim von Bürgermeister Oehler mit einer speziellen Urkunde 
und einem Präsent geehrt. 
 
 
TOP 5  Anträge der evangelischen Kirchengemeinden: 
 
Finanzierung der Stelle eines Anerkennungspraktikanten in den jeweiligen 
evangelischen Kindergärten in Wiernsheim und Wiernsheim- Pinache durch die 
bürgerliche Gemeinde 
 
Bürgermeister Oehler verweist auf die vorliegende Gemeinderatsdrucksache und die 
beiden Anträge, einmal vom evangelischen Pfarramt Wiernsheim und einmal vom 
evangelischen Pfarramt in Pinache. Bürgermeister Oehler erklärt, dass der 
Gemeinderat die Kosten für die Anstellung einer Anerkennungspraktikantin in weiser 
Voraussicht immer nur für ein Jahr genehmigt, damit allen Beteiligten bewusst wird, 
dass den Beitrag, den die bürgerliche Gemeinde gegenüber der evangelischen 
Kirche leistet, deutlich über die Leistung hinausgeht, die in den Verträgen zwischen 
Kirche und Gemeinde festgeschrieben sind. Der Verwaltungschef schlägt dem 
Gemeinderat vor, entsprechend den Anträgen der beiden Pfarrämter, die 
Personalkosten für die Beschäftigung einer Anerkennungspraktikantin zu 
übernehmen. 
 
Beschlussfassung:  
Der GR schließt sich dem Vorschlag des Verwaltungschefs einstimmig an. 
 
Bürgermeister Oehler erklärt, dass das Regierungspräsidium bei der Sanierung des 
evangelischen Gemeindehauses in Wiernsheim nicht alle Kosten getragen hat, er 
aber gegenüber der Kirche die Zusage gemacht hat, dass die Gemeinde in diesem 
Fall den Rest der Kosten übernimmt. 
 
Der GR nimmt zustimmend Kenntnis hiervon. 
 
 
TOP 6  Verkauf des Feuerwehrfahrzeugs TLF 16/25 



 
Bürgermeister Oehler und Hauptamtsleiter Motschenbacher informieren darüber, 
dass nach der Beschaffung des neuen Hilfeleistungslöschgruppenfahrzeugs und der 
entsprechenden Eingewöhnungs- und Testphase durch die Kameradinnen und 
Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr, es nun an der Zeit gewesen ist, das 
bisherige Tanklöschfahrzeug zu verkaufen. Es lagen drei Angebote vor. Der höchste 
Kaufpreis wurde von einer Firma aus Krefeld, Isabe Oelgart Feuerwehrfahrzeuge, 
geboten. 
 
Beschlussfassung:  
Der Gemeinderat der Gemeinde Wiernsheim beschließt einstimmig, das TLF 
16/25 für 10.101,75 Euro an die meistbietende Firma, Isabe Oelgart 
Feuerwehrfahrzeuge, zu verkaufen. 
 
 
TOP 7  Informationen der Verwaltung 
 

• Bürgermeister Oehler verweist auf den Entwurf des 
Kaffeemühlenmuseumskatalogs, der bereits in bebilderter Form vorliegt und 
gibt diesen den Mitgliedern des GR zur Ansicht.  
Der GR nimmt zustimmend Kenntnis hiervon. 

 
• Bürgermeister Oehler verweist auf ein Schreiben der Deutschen Telekom. 

Darin geht es um die Entwicklung der Kommunikationsgewohnheiten 
dahingehend, dass die öffentlichen Telefonzellen immer seltener aufgesucht 
werden. Dies hat letztlich zur Folge, dass laut Bürgermeister Oehler die 
deutsche Telekom beabsichtigt, die beiden öffentlichen Telefone in Iptingen 
am Kirchberg 1 und in Pinache am Kirchplatz 1 abzubauen. Voraussichtlicher 
Abbautermin ist in der zweiten Jahreshälfte 2011. Der Verwaltungschef 
verdeutlicht, dass sich die Situation im Hauptort laut Telekom anders darstellt. 
Die beiden öffentlichen Telefone am Marktplatz 27 und in der Iptinger Straße 2 
werden in moderne Telestationen umgebaut.  
Der GR nimmt hiervon zustimmend Kenntnis. 

 
• Der Verwaltungschef informiert darüber, dass die nächste Sitzung des 

Gemeinderats auf den 30. März terminiert ist.  
 
 
TOP 8  Verschiedenes 
 
Hierzu werden keine Ausführungen gemacht. 
 
 
TOP  9  Anfragen der Gemeinderäte 
 
GR‘in Brandauer spricht den Zustand der Feldwege von Wiernsheim nach Pinache 
an und teilt mit, dass insbesondere der Verbindungsweg in der Nähe des 
Biolandhofes Blessing stark verschmutzt ist. Zudem sei auch der Feldweg bei Herrn 
Gommel, insbesondere bei Regen ein idyllischer See und könnte nicht mehr mit dem 
Fahrrad genutzt werden. Bürgermeister Oehler bittet GR Herrn Blessing mit den 
Inhabern des Biolandhofs wegen des Verbindungswegs zu sprechen. In Hinblick auf 



den Feldweg bei Herrn Gommel erklärt der Verwaltungschef, dass dieser komplett 
herausgemacht und höher gelegt wird. 
 
GR‘in Romacker spricht Zustand und Verfügbarkeit der Gymnastikbälle in der 
Lindenhalle an. Bürgermeister Oehler sagt zu, mit Frau Bayer darüber zu sprechen. 
 
GR Schüle fragt nach, ob in der Wiernsheimer Straße eine Bushaltestelle verlegt 
worden ist. Bürgermeister Oehler erklärt, dass ihm hierzu keine Informationen 
vorliegen würden. GR Janowsky erläutert, dass keine Verlegung der Bushaltestelle 
stattgefunden habe, sondern in dem Bereich eine weitere, zusätzliche Haltestelle 
eingerichtet wurde. 
 
GR Hudak erkundigt sich, ob das Thema Fortschreibung des Flächennutzungsplanes 
in einer separaten GR-Sitzung behandelt wird. Bürgermeister Oehler bejaht dies. 
GR Hudak spricht des Weiteren den Wunsch nach einem Verkehrsschild im vorderen 
Bereich der Scheurengärten an. Hintergrund ist laut Hudak, dass LKW teilweise 
enorme Schwierigkeiten haben beim Wenden oder beim Versuch den Straßenzug in 
den Scheurengärten zu verlassen. Er fordert deshalb die Aufstellung eines 
Verkehrszeichens, das besagt, dass LKW nicht in den Bereich in den 
Scheurengärten einfahren dürfen. Bürgermeister Oehler sagt zu, mit dem 
Landratsamt deswegen Kontakt aufzunehmen und die Aufstellung eines Schildes zu 
prüfen. 
 
Herr Hudak spricht abschließend noch die Parksituation im Bereich 
Daimlerstraße/Wurmberger Straße und insbesondere auch rund um das „KIBUNGU“ 
an. Er erneuert den Wunsch nach einem eingeschränkten Halteverbot auf einer der 
beiden Straßenseiten, kurz bevor die Daimlerstraße in die Wurmberger Straße 
mündet. Nach kontroverser Diskussion erklärt Bürgermeister Oehler auch wegen 
dieser Verkehrsangelegenheit in Kontakt mit dem Landratsamt zu treten und sich 
nachdrücklich für ein eingeschränktes Halteverbot auf einer Seite einzusetzen. 
 
GR‘in Beuchle lobt Jugendpfleger Denk für sein Engagement im Bereich der 
aufsuchenden Jugendarbeit. Insbesondere weist sie auf einige gelungene Aktionen 
des Gemeindejugendpflegers hin, wie die Veranstaltung eines Kinos im Bürgersaal. 
Sie macht deutlich, dass sie nach Rücksprache mit Herrn Denk den Eindruck 
gewonnen hat, dass die Jugendlichen entsprechende Räumlichkeiten benötigen. Sie 
hebt hervor, dass sie bereits mit Bürgermeister Oehler deswegen gesprochen hat 
und äußert ihre Hoffnung, dass eine entsprechende, passende Örtlichkeit für die 
Jugendlichen gefunden wird. 
 
GR Bolz äußert eine Anregung für Pinache, wie der Lärm reduziert werden könnte. 
Bürgermeister Oehler verweist hierzu auf seine Ausführungen unter TOP 1. 
 
GR Blessing erkundigt sich bei der Gemeindeverwaltung über das Prozedere bei der 
Zusammenstellung der Wahlhelfer, da er selbst nicht berücksichtigt worden sei. 
Bürgermeister Oehler erläutert, dass es bei der Landtagswahl dieses Mal zahlreiche 
Freiwillige gegeben hat, die ihren ausdrücklichen Wunsch geäußert haben, helfen zu 
wollen. Darüber hinaus erklärt Verwaltungschef Oehler, dass selbst nicht einmal alle 
Mitarbeiter des Rathauses berücksichtigt werden konnten und vom GR rund die 
Hälfte der Mitglieder eingeteilt werden konnte. Der Bürgermeister verweist darauf, 
dass insbesondere bei Kommunalwahlen wieder zahlreiche Helfer benötigt werden 
und es deshalb erforderlich ist, diesen bei anderen Wahlen Gelegenheit zu geben die 



Wahltätigkeit kennen zu lernen. Bürgermeister Oehler erklärt, dass für ihn dies eine 
aktive Förderung von bürgerschaftlichem Engagement darstellt. GR‘in Brandauer 
unterstreicht, dass insbesondere auch jungen Leuten die Gelegenheit gegeben 
werden sollte, sich bei Wahlen zu engagieren. Bürgermeister Oehler unterstützt dies. 
 
GR Zundel spricht den schlechten Zustand des Gartens bei der Altenwohnanlage in 
der Wurmberger Straße an. Bürgermeister Oehler sagt zu, sich darum zu kümmern. 
 
GR Gallo spricht ein nächtliches Durchfahrtsverbot für LKW durch den Ortsteil 
Pinache an und erkundigt sich nach entsprechenden Möglichkeiten bei der 
Verwaltung. Bürgermeister Oehler verweist darauf, dass es sich bei der Straße um 
eine Landesstraße handelt und der Gemeinderat hierbei nichts zu sagen hat. Er 
weist GR Gallo darauf hin, dass er mit seiner Äußerung den Eindruck vermittle, dass 
die Gemeinde nicht tätig werden möchte. Dies entspreche in keiner Weise den 
Tatsachen. Laut Verwaltungschef Oehler kann die Gemeinde Anregungen geben 
und momentan nicht mehr tun. 
 
GR‘in Beuchle spricht die auf dem Friedhof in Mönsheim verwendeten 
schubkarrenähnlichen Geräte an und fragt bei Bürgermeister Oehler nach, ob solche 
nicht auch auf dem Friedhof in Pinache Einsatz finden könnten. Verwaltungschef 
Oehler teilt mit, hierüber nachzudenken. 
 
 
 


